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Aktuelle Studien zu Stressbewältigung 
durch Tanz-, Bewegungstherapie und 
Kreativtherapien
Iris Bräuninger

Stressbewältigung gewinnt an Bedeutung 
in den Kreativtherapien, und erfreuli-
cherweise gibt es in jüngerer Zeit eine 

Zunahme von hochwertigen Studien in diesem 
Bereich. Nachfolgend werden drei Studien zu-
sammengefasst, welche alle die Wirksamkeit 
von Kreativinterventionen auf Stressbewälti-
gung untersuchen: Der RCT von Ho und Kolle-
gInnen (2018) überprüfte den Effekt tanz-, be-
wegungstherapeutischer Interventionen auf 
die endokrinen Funktionen bei Brustkrebs-Pa-
tientinnen während der Bestrahlungstherapie. 
Ein weiterer RCT untersuchte die Wirkung der 
therapeutischen Tanzintervention Biodanza 
auf Stress, Depression und die Schlafqualität 
von UniversitätsstudentInnen (López-Rodríguez 
et al. 2017). Der Systema tische Review von 
Martin und KollegInnen (2018) fasst in einem 
Überblick den Effekt kreativtherapeutischer 
Interventionen zur Stressbewältigung zusam-
men.

Tanz-, Bewegungstherapie während 
der Strahlenbehandlung von 
 Brustkrebs

Der RCT von Ho und KollegInnen (2018) unter-
suchte die physiologischen Auswirkungen von 
Tanz-, Bewegungstherapie auf die Tagesrhyth-
men des Cortisols (dem sogenannten Stress-
hormon) von Brustkrebspatientinnen wäh-
rend ihrer Strahlentherapie und die Rolle des 
wahrgenommenen Stresses bei der Entste-
hung solcher Reaktionen. Die 121 weiblichen 

chinesischen Teilnehmerinnen (Durchschnitts-
alter 49.4, SD= 8.1, durchschnittliche Länge 
der Krebsbehandlung 21.6 Monate (SD= 7.3)) 
wurden auf eine Tanz-, Bewegungstherapie 
Gruppe (n = 63) und eine Kontrollgruppe 
(n = 58) randomisiert. Die Gruppen unter-
schieden sich zu Beginn der Behandlung 
nicht. Als tanztherapeutische Intervention er-
hielt die Behandlungsgruppe eine zweimal 
wöchentlich stattfindende 90-minütige Grup-
pentherapie über den Zeitraum ihrer Strah-
lentherapie während drei aufeinanderfolgen-
den Wochen (im Durchschnitt 9.1 Tage). Als 
Messinstrumente wurden valide Fragebögen 
zu Stress (PSS), Müdigkeit, Schmerzen und 
Schlafstörungen zu Beginn (t1) und am Ende 
der Intervention (t2) eingesetzt, und die Teil-
nehmerinnen gaben fünf Speichelproben zur 
Cortisolbestimmung zu Beginn bei t1 und am 
Ende bei t2 ab. Als Ergebnis zeigte sich zwar 
keine Gesamtwirkung der Tanz-, Bewegungs-
therapie auf das Cortisol. Die Tanz-, Bewe-
gungstherapie konnte jedoch den wahrgenom-
menen Stress bei t2 reduzieren. Diejenigen 
Patientinnen, die zu Beginn der Therapie er-
höhte Distresswerte aufwiesen, profitierten 
von der Tanz-, Bewegungstherapie-Interven-
tion signifikant mehr als die Kontrollgruppe. 
Dies interpretierten die AutorInnen als klinisch 
relevanten Befund.
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Biodanza gegen Stress von 
 StudentInnen

Die zweite Studie von López-Rodríguez und Kol-
legInnen (2017) untersuchte bei 121 studenti-
schen TeilnehmerInnen einer spanischen Uni-
versität (Alter zwischen 18 und 45 Jahren, M = 
22.07; SD = 4.71), ob Biodanza Symptome 
wahrgenommenen Stresses, Depression und 
die Schlafqualität verbessern könnte. Einge-
schlossen wurden volljährige Universitätsstu-
dentInnen, welche unter selbstwahrgenomme-
nem Stress litten, ausgeschlossen wurden 
psy chiatrische Erkrankungen und ernsthafte 
physische Behinderungen oder Einschränkun-
gen.

Als standardisierte Verfahren wurde die 
Perceived Stress Scale (PSS), die Depressions-
skala CES-D und der Pittsburgh Sleep Quality 
Index im Vor- und Nach-Test eingesetzt. Die Teil-
nehmerInnen (75 % Frauen) wurden der Bio-
danza-Gruppe oder der Wartelisten-Kontroll-
gruppe zufällig zugeteilt. Die Gruppen zeigten 
keinen Unterschied im Vor-Test. Die Behand-
lungsgruppe nahm einmal wöchentlich 90 Mi-
nuten über vier Wochen an einer Biodan za-
Intervention teil. In die statistische Analyse 
gingen die Daten von 95 Personen ein, davon 
42 der Biodanza-Gruppe und 53 der Warte-Kon-
trollgruppe. Als Ergebnis zeigte sich im Prä-, 
Post-Test-Vergleich eine Verbesserung der Be-
handlungsgruppe im Vergleich zur Kontroll-
gruppe in Bezug auf wahrgenommenen Stress 
[t (93) = 2.136; p = 0.035; Cohen’s d = 0.44] 
und depressiver Verstimmtheit [t (93) = 2.738; 
p = 0.007; Cohen’s d = 0.56], hingegen kein 
Unterschied in Bezug auf die Verbesserung der 
Schlafqualität [t (93) = 0.432; p = 0.666; Co-
hen’s d = 0.09].

Kreativtherapien und künstlerische 
Interventionen zur Stressbewältigung

Der Systematische Review von Martin und Kol-
legInnen (2018) untersuchte den Effekt von 
Kreativtherapien (Kunst-, Musik-, Tanz-, Bewe-
gungs- und Dramatherapie) und kunstorien-
tierten Interventionen zur Stressbewältigung. 
Hierzu wurde eine Systematische Datenbank-
recherche in Academic Search Complete, 
ERIC, Medline, Psyndex, PsycINFO und SocIN-
DEX durchgeführt. Eingeschlossen wurden 
Studien, welche die vier PICOS Elemente er-
füllten (Patient, Intervention, Control, Out-
come) sowie ein Study Design mit Minimum 
Standard Quasi-Experimental Design bezie-
hungsweise bei Qualitativen Studien mit klar 
definierter Inhaltsanalyse vorwiesen. Von den 
243 gefundenen Studien wurden 86 nach Ti-
tel, davon 53 im Abstract und hiervon 32 plus 
5 zusätzliche Referenzen im Volltext gelesen. 
Insgesamt flossen 37 Referenzen in die Ana-
lyse ein: Etwas mehr als die Hälfte (20 Stu-
dien) waren zu Musiktherapie oder musikali-
schen Interventionen, etwas weniger als ein 
Drittel (11 Studien) waren zu Kunsttherapie 
oder kunstorientierten Interventionen und 
16.2 % (6 Studien) waren zu Tanz-, Bewe-
gungstherapie oder tanzbasierten Interven-
tionen. Zu Dramatherapie oder Drama-orien-
tierten Interventionen wurden keine Studien 
gefunden. Bei den eingeschlossenen Studien 
handelte es sich bei 73 % um RCTs (27 Stu-
dien), 10 davon zu Kreativtherapien und 17 zu 
künstlerisch basierten Interventionen. Von 
den 37 eingeschlossenen Studien berichteten 
81.1 % (n=30) eine signifikante Reduktion des 
Stressniveaus durch die Interventionen Mu-
sik-, Kunst- und Tanz-, Bewegungstherapie 
beziehungsweise durch Musik-, Kunst- und 
Tanz-, Bewegungsinterventionen. Außerdem 
reduzierten sie das Angstniveau und verbes-
serten die Stimmung.
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Diskussion und Schlussfolgerung

Alle drei vorgestellten Studien zeichnen sich 
durch hohe Qualität aus. Die Primärstudie von 
Ho und KollegInnen (2018) bietet Ergebnisse 
auf höchstem wissenschaftlichen Niveau mit 
einer großen Stichprobe und gestattet neben 
psychologischen auch Aussagen zu physiolo-
gischen Effekten. Der RCT von López-Rodrí-
guez und KollegInnen (2017) zeigt, dass auch 
eine niederschwellige, kurze tanzbasierte In-
tervention Stress bei StudentInnen reduzieren 
kann. Der Review von Martin und Kolleginnen 
(2018) definierte Fragestellung, Suchstrate-
gien, Datenbanksuche klar und angemessen 
und involvierte mehrere Reviewer in den Aus-
wahl- und Evaluationsprozess. Für zukünftige 
Forschungsvorhaben im Bereich der Krebsbe-
handlung stellt sich die Frage, ob der physio-
logische Parameter Cortisol sinnvoll ist, da 
aufgrund der großen Variabilität der Probe-
nahme im Tagesverlauf wohl kaum verlässli-
che Befunde zu erwarten sind (Ho et al. 2018). 
Abschließend lässt sich zusammenfassen, 
dass sich die Stressbewältigung durch Tanz, 
Tanz-, Bewegungstherapie und Kreativthera-
pien auf eine breite wissenschaftliche Fundie-
rung stützen kann.
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